93 Undwerſitäts⸗Sekretariate, unter 5 . . ben g Ice 
er Eren ee vie de meihe 
See 8 Vilfer Fier veifüften und Bon ders 


der größere Theil des Preußenlandes die undverbrüchli⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Mr. 20. 


Freitag den 16. Oktober 


Schleife Ehronik. 


Heute wird Nr. 82 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „„Schleſſiſche Chronik“, ausgegeben. 


fangreiche und wohlfelle Lektüre. 3) Lehrerbeſoldungen in Schleſien. 4) Korreſpondenz aus dem Groß⸗Strehlitzer Kreiſe, Ohlau, Schönau. 


In Gemäßheit des hohen Bundes⸗Beſchluſſes vom wektor Schenbern ſungen die Schüler dee 10 


14. November 1834 und des unterm 5. December 
1835 erlaſſenen Allerhöchſten Kabinets⸗Befehls wird für 
das kommende Winter⸗Semeſter unterzeichnete Imma⸗ 
eitulationg - Kommiffion die Anmeldungen nur bis zum 
achten Tage nach dem auf den 19. Oktober d. J. tref⸗ 
fenden vorſchriftsmäßigen Beginn der Vorleſungen, mit⸗ 
hin bis zum 26. Oktober d. J., annehmen. Nach 
Verlauf dieſer Zeit wird ohne beſondere Genehmigung 
kelne Inſcription mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß ein 
Studirender die Verzögerung feiner Anmeldung durch 
Nachweiſung unvermeldlicher Verhinderungs⸗Gründe zu 
entſchuldigen vermag. 

‚Diejenigen Individuen, welche auf der hieſigen 
Königl. Univerſität ihre akademiſchen Studien deginnen, 
oder fie, von einer andern Univerſität kommend, hier 
fortſetzen wollen, werden demnach hlerdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich zu rechter Zeit hier einzufinden und innethal⸗ 
2 Tagen nach ihrer Ankunft in der Stadt, ihre An⸗ 


— — Erlaubniß zum Stu⸗ 
diren auf der hieſigen Univerſität, und unter gleichzeiti⸗ 
ger Anzeige ihrer Wohnungen, zu bewirken. 
Bteslau, 3. Oktober 1840. 
Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der Königlichen 
Univerfität. 


Inland. 

„ Breslau, 15. Oktober. Der heutige Tag, 
an welchem Millionen Herzen hoch aufjubeln, daß ih: 
nen ein König geboren ward, auf welchen jedes Land, 
vielmehr, wir ſagen es mit hohem Selbſtgeftihl, auf 
welchen Preußen im wahren und höheren Sinne des 
Wortes ſto lz fein kann, der heutige Tag, an welchem 


chen Schwüre der Treue und Ergebenheit ausfpricht, 
an welchem es mit Freuden eee e ai 
allgelſebten Könige huldigt, wurde auch in unſerer Stadt 
auf eine würdige und feſtliche Weiſe begangen. — Um halb 9 
ud M orgens verkündete feierlicher Glockenklang den Anfang 
des öffentlichen Gottesdienſtes, an welchem zuerſt dem Könige 
aller Könige, ihm dem Allmächtigen und Allheiligen aus 
dem Innerſten des Gemüthes für das hohe Glück ge⸗ 
dankt wurde, einen ſolchen König zu haben; Tauſende 
gelobten vor dem Altare des unſichtbaren, ewigen Herr⸗ 
ſchers Liebe und Gehorſam, und flehten Segen und 
Wohlfahrt für den Vater des Volkes, für ſein ganzes 

aus, für ſelne Regierung und füt fein Volk herab. 
Ber elite digen in ben Hiefgem de 
ur und Pfarrkirchen mit Abfingung dee Liedes 
85 799, Hierauf wurde ein auf die Wichtigkeit und 


g des Tages bezugreiches Feſtgedet gefprochen, R 


chen doe breche „Dich, Herr Gen, eden mir“ 
folgte. Lauter als Poſaunenſchall und Orgelklang tönte 
5 der Gefang der Tauſende, die es anſtimmten AD 


Hoch empor zu Gottes Throne hoben ſich in hehrer 
Andacht die Herzen, und legten dort die Opfer der Va⸗ 
terlan und eines dem Königshauſt unerſchüt⸗ 


terlich treu ergebenen Gemüt es nieder. 

Zur Frier . Seca gen und SM Allechöchſten Ge⸗ 
burtefeſtes wurde ferner in den piefigen kathollſchen Kirchen 
ein ſclerliches Hochamt abgepaiten. Im Dome fungirte 
Hr. 1 5 8 fine ene zu St. Sodann. — 

agdalenen⸗Gymnaſitum begann i 
r. 11 U Vor und nach . 
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| 
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ums eine Motette von Schneider und das Salvum fac 
regem von Naue. — Die Feierlichkeit auf der Uni: 
verfirät, zu welcher Herr Prof. Ambroſch durch ein 
Programm eingeladen hatte, fand nach üblicher Welse 
um 11 Uhr in Gegenwart des Kgl. Bevollmächtigten, 
des Hen. Geh. Ober⸗Reglerungs⸗Rathes Hrn. Heinke, 
ſtatt. Hr. Prof. Schneider hielt an das verſammelte 
Publikum eine Anrede in latelniſcher Sprache, verlas 
die Namen derer, welche die Preigaufgaben im vorigen 
Jahre gelöft haben, und machte am Ende die von den 
verſchiedenen Fakultäten aufs neue geſtellten Pteisaufga⸗ 
ben bekannt. De rn 

Im Königlichen evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar waren die Zoͤglinge der Anſtalt des Mor⸗ 
gens um 8 Uhr im großen Lehrſaal mit ihren Leh⸗ 
rern verſammelt. Die Anweſenheit mehrerer Mitglie⸗ 
der des Königlichen Konſiſtoriums erhöhte den Ernſt 


und die Wurde dieſer Verſammlung. Einfach, wie 


es dem Wunſche unſers allverehrten Königs am ent⸗ 


Herrn Seminar⸗Muſtklehrer Richter componirten Lie⸗ 
des. Hierauf hielt der Herr Seminar = Direktor 
Binner eine Rede uͤber 1. Koͤn. 8, 65 f., worin er 
in kräftigen eindringenden Worten die Trauer uber 
das Geſchick des 7. Juni mit der Freude des heutigen 
Tages zuſammenſtellte, auf den Grund dieſer Freude 
hinwies und ernſtes Gebet els die beſte Feſt⸗Gabe 
bezeichnete, welche ein treues Volk ſeinem Fuͤrſten an 
deſſen Huldigungstage bringen koͤnne. Nachdem er 
darauf auf die Sorge Friedrich Wilhelm des III. 
für den Lehrerſtand hingewieſen und den Grund der Hoff⸗ 
nung dargelegt, daß auch Friedrich Wilhelm IV. 
ſtets Beſchuͤzer und Befoͤrderer der Schulen fein 
werde, forderte er die Zoͤglinge auf, immerdar treu 
und gewiſſenhaft, wenn auch nicht mit der Kraft des 
Armes, doch mit des Geiſtes Kraft dem Vaterlande 
zu dienen, und ſchloß mit einem gemeinſchaftlichen, im 
Namen der Zoͤglinge geſprochenen Geluͤbde und Gebete. 
Den Schluß der ganzen Feierlichkeit bildete die Auf⸗ 
führung eines Pfalmes von Bernh. Klein. So⸗ 
dann begaben ſich die Zoͤglinge zu dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Gebet in die Kirche zu St. Bernhardin, wo⸗ 
hin auch die Schüler der beiden mit dem Seminar 
verbundenen Uebungsſchulen geleitet wurden, nachdem 
ihnen Tags vorher die hohe Bedeutung dieſes Tages 
war auseinander geſetzt worden. 


Von der hleſigen iſraelitiſchen Gemeinde verſammelte 
fi ein Toell in der fogenannten Landes⸗Synagoge, wo⸗ 
ſelbſt der Oberlandes⸗Rabbiner Tiktin, nach einer (nur 
bei außerordentlichen Feierlichkeiten gebräuchlichen) Inſtru⸗ 
mentalmuſik eine eben fo erbauliche als wohlgeſprochene Feſt⸗ 

ede, in der dle heißeſten Wünſche für das dauernde 
Wohl unſeres verehrten Herrſchetpagres ausgeſprochen 
waren, an die Verſammelten hielt. Ein anderer und 
größerer Thel der Gemeinde nahm des größern Raumes 
wigen in der neuen Synagche an der Feier des Tages 
Theil, die in der Abſingung eines eigends verfaßten und 
kombinirten „ Gebets⸗ und Feſtgeſanges für Ihre Ma 
jeftäten den König und die Königin“ und einem von 
dem zweiten Rabbiner Dr. Geiger gehaltenen auf die 
Wichtigkeit des Tages Bezug hadenden geiſtuchen Vor⸗ 
nage deſtand. . 


Die bleſige Garnſſon hiell elnen Gottesdienſt im Frelen 


der Rede des Hen. Die ab. Dazu waren die Truppm um 11 Uhr Vormittags auf ter Toaſt und an den Vortrag eines 


Inhalt: 1) Zuschrift an Herrn Siemann. 2) um⸗ 


5) Tagesgeſchichte. 


dem Platze vor dem Kgl. Palais im Viereck um den etrich⸗ 
teten Feldaltar aufgeſtellt. Nach dem Gottesdlenſte 
wurde Sr. Majeſtät durch des Heren General⸗Lleute⸗ 
nants don Rohr Excellenz eln Lebehoch und Hursah! 
ausgebracht, in welches außer den Truppen auch die 
vielen Tauſeade der Zuſchauer freudig jubelnd einſtimm⸗ 
ten. Kanonendonner, Gebet und Geſang, ſo wle der 
Paradevorbeimarfch gaben dem Ganzen den eigenthüm⸗ 


lich erhabenen Charakter einer militalriſchen Feierlichkelt, 


welcher in jedem Herzen Anklang, und in dem einſtim⸗ 
migen Wunſche für das Wohl des Monarchen den 
Mittelpunkt fand. An dieſer Feler nahmen auch die 
i Vorfteher der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden im 
Kreiſe des höheren Mllitairs Th. 
Gegen 2 Uhr Nachmittags marſchirte die hieſige 
Bürger⸗Schützen⸗Gllde mit klingendem Spiel. in den 
Schießwerder, um dort das übliche Königſchießen zu bes 
ginnen. Große Menſchenmaſſen bedeckten die weiten Räume 
des Werders; Überall herrſchte Freude, überall tönte Ju⸗ 
bel. In den Straßen drängte ſich eln fröhliches Geſicht 
an das andere, die Gewerke ' j 
, Denn die Bücher Preuß * A Behsiefeh 
5 dle E ens feierten das 8 
ihres Königs * 8 welchem ſie 3 
eig gehuldigt. f a 5 
elleicht hätte es der freundlichen Einladung vo 
Selten des Magiſtrats und der Stadtverordneten uns 
bedurft, um Vertreter aller Stände zur Geburtstags 
und Huldigungsfeier Sr. Majeſtät, unſers allverehrten 


und geliebten Königs, in Krolls helterem Lokal zu ver⸗ 


ſammeln. Aber je willkommner und zeitgemäßer dle⸗ 
feibe war, um fo allgemeineren Anklang konnte fie auch, 
wie ſich heute bewährte, zu finden gewiß ſein. Mehr 
als fünfhundert Perſonen aus den gebildeten Ständen 
batten ſich in den höchſt verſtändig benutzten und finnig 
verzierten Räumen zu einem glänzenden Diner verſam⸗ 
melt. Wo ſich der Muſikchor erhebt, welcher außer 
einer wohlbeſetzten Kapelle heute ein Stimmenquartett 


behufs des Vortrags vertheilter Feſtgeſänge einnahm, 


ſchmückte eine geſchmackvolle roth und weſße Draperle 
den von Schlingpflanzen umwuchetten, von Orangen 
und Blumenſtöcken durchdufteten Saal; an ihr ragten 


vier Blumenpyramiden, denen Georginen ihren Herbſt⸗ 


ſchmuck leihen mußten, in die Höhe, zwischen welchen 
ſich auf einem großen e Sterne dle 
Büſte des Königs, von einem Roſenkranze umgeben, pit- 
toresk hervorhod. Links flatterte die Schleſiſche, rechts 
die Breslauer Fahne unter dem Schieme der Preußl⸗ 
ſchen Standarten. Eine Feſtouvertüre 4 7 mit der 
Weiſe des Volksgeſangts: „ Hell die im Olegerfrang 
die Feſtlichkelt ein. Hur eines den denden 
Liedes von Kudraß, auf dle Ber: 795 wohl du 
theures Land“ er öffnete biefelbe. a mit algemei⸗ 
ner Begeifterung, ange ya 3 ei: . 
Mag Thron und olk des Friedens Glück umgeben, 
Hoch led der König und fein Herrſcherhaus! 
ſchloß ſich eine inhaltvolle Rede des Bürgermeſſters . 
ben mörhfgften Epcoß großer Ahnen, als den felbftehä> 
tigen und geiftreihen Fürsten, als unfern e 


König und treuen Hort in Gefahr und Noth, unſern Füh⸗ 


ter im Kampfe ein jubelnd aufgenommen | 

Böllerſchüſſe weithin verkündeten, das re 99 4 
Geier, tiefgerührt ausbrachte. An ein Lid von Grä 
nach der Melodie: Vom hohen Olymp herab u. . 
weihte ſich ein von Hrn. Kaufmann Schummel geipt 
chener unſer milden, innig verehrten Königin Bro 


‚ruhten, wie an jedem an⸗ 
ben, freloll⸗ 


welcher auf Sriedeih Wilhelm IV., als 


inlg 


sr 


v. Schwerin, von Königsberg in Pr. 
zu Paderborn, Freiherr v. Ledebur⸗Wicheln, von 


ar 
05 


dichts nach der Melodie: Nie werd ich deine Huld der: 
kennen u. f. w. ein gleicher auf den Prinzen von Preu⸗ 
ßen u. das ganze Kgl. Haus, ausgebrachtvon Hen. Wies⸗ 
nec. Außerdem hatte Geiaheim auf: Heil Dir im Sie⸗ 
gerkranz, Warnke auf: Wo Muth und Kraft u. ſ. w., 
Pulvermacher auf: Wer ift der Ritter hochgeehrt u. ſ. 
w. anſprechende und mit nicht geringerem Beifall be⸗ 
grüßte Geſaͤnge gedichtet. Die frohbewegte Geſellſchaft, 
welche ſich der Anweſenheit unſerer höchſten Militair⸗ 
und Civil⸗Behörden zu erfreuen gehabt hatte, trennte 
ſich erſt ſpät, eins in dem innigen Wunſche, daß der 
Herr der Herren unſern theuern König und ſein Kö⸗ 
nigliches Haus ſchützen und erhöhen möge zur Freude 
und zum Stolze, zum Schutz und zur Wehr feiner 
treuen preußiſchen Unterthanen. 

8 2 — 


Berlin, 13. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem Kaſtellan Rietz bei der Akademie der Künſte 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen gerukt, 

Das den Tuch⸗Fabrikanten Bauche und Schlöſ⸗ 
ſer zu Berlin unterm 4. April 1839 erthellte Patent 
auf eine mechaniſche Einrichtung an den Feinſpindel⸗ 


Bänken für Wollengarn zum Meſſen und Zählen des 


aufgeſpulten Garns, fo wie zum gleichförmigen Aufſchla⸗ 
gen deſſelben, iſt wegen unterbliebener Anwendung mie: 
der aufgehoben worden. 


Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt zu Bent⸗ 
heim⸗Tecklenburg⸗Rheda, von Hohen⸗Limdurg. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Czartoryski, aus Schle⸗ 


fin. Se. Durchl. der General⸗Lieutenant und General: 


Gouverneur von Neu⸗Vor⸗Pommern, Fürſt zu Put: 
bus, von Putbus. Se. Durchl. der Fürſt zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Berleburg, von Berleburg. Se. 
Excellenz der General-Feldmarſchall, Chef des Aten Hu⸗ 
aren⸗Regiments, Graf v. Zieten, von Breslau. Der 

ber⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes. Ge⸗ 


neral⸗Major Fürſt Helnrich zu Caro lath-Beu⸗ 
then, von Carolath. Der Fürſt Felix Lich nowski, 
von Kuchelna. 


Der General⸗Major und Kommandeur 
der 10ten Diviſion, Freiherr von Steinäcker, 
von Poſen. Der General-Major und Kommandeur 


der Kadetten⸗Anſtalten, v. Below J., von Bensberg. 


Der Erb⸗Kämmerer in der Kurmark Brandenburg, Graf 
Der Biſchof 


Paderborn. Der auß rordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Königl. Würtembergiſchen Hofe, 
Oberſt v. Rochow, von Stuttgart. Der Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königl. Bayeriſchen Hofe, Graf v. Dönhoff, von 
Königsberg in Preußen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Alexander iſt von 
Düſſeldorf hier eingetroffen. 


Geſtern gab Se. Excellenz der Staats⸗Minſſter von 
Rochow den Huldigungs⸗Deputirten eine glänzende und 
ſehr zahlreiche Solree, zu welcher auch viele höhere Mi⸗ 
litär⸗ und Civil⸗Beamte geladen waren. 


Man iſt hier ſchon darauf vorbereitet, daß die 
"rheinifchen Stände um Wiedereinſetzung des Erz: 
biſchofes von Koͤln antragen werden. Doch zweifelt 
man, ob ihnen ihr Geſuch gewaͤhrt werden wird, da 
vorauszuſehen iſt, daß dann der alte, nichtige und 


fanatiſche Streit wieder von neuem beginnen möchte, 


. 


uns darin entſchleden einem Prinzip einiger füddeutſchen 
Staaten gegenüber, in denen mit einer gewiſſen beamtli⸗ 
chen 1 der perſönliche Adel von ſelbſt verbun⸗ 
den 1 Aus 2 


Spremberg, 7. Oktober. Der diesjährige hieſige 
Herbſt⸗Wollmarkt, welcher am Sten und Öten die⸗ 
ſes Monats abgehalten wurde, war von Verkäufern 
ziemlich, von Käufern aber, wegen des gerade ſtattfinden⸗ 
den Breslauer Wollmarkies, weniger beſucht. Im Gan⸗ 
zen konnten gegen 500 Gene. Wolle zu Markt gekom⸗ 
men fein; zur Waage gebracht und wirklich verkauft 
wurden aber nur 259 Cine, 45 Pfd. Mittel-Mole, 
und ſtellten ſich die Preife dafür von 45—55 Rthlr. 
für den Ent. 


Deftetreiä 


Trieſt, 4 Oktbr. Die hieſige Boͤrſendeputation 
ließ geſtern nachſtehende Anzeige zur Öffentlichen 
Kenntniß bringen: Laut Dekret des hochloͤblichen k. k. 
Landesguberniums vom heutigen Datum, Nr. 24,391, 
theilt die k. k. Internunciatur in Konſtantinopel, in 
einer heute eingegangenen Note vom 16. September, 
Folgendes mit: „Da Mehemed Ali, Paſcha von 
Aegypten, ſich den Bedingungen des am 15. Juli l. J. 
in London abgeſchloſſenen Vertrages, betreffend die 
Herſtellung des Friedens in der Levante, nicht unter⸗ 
ziehen wollte ſo ſieht ſich die hohe Pforte in der 
traurigen Nothwendigkeit, vereint mit ihren Verbün⸗ 
deten, Coercitivmittel anzuwenden, um Aegypten und 
Syrien wieder unter die rechtmaͤßige Herrſchaft des 
Sultans zuruck zu bringen. In Folge deſſen hat die 
ottomanniſche Regierung ſaͤmmtliche Häfen und Lan⸗ 
dungsplaͤtze in Aegypten und Syrien in Blockadezu⸗ 
ſtand erklart, und den hier anweſenden auswaͤrtigen 
Geſandtſchaften eine amtliche Note zuſtellen laſſen, um 
fie von dieſer Maaßregel in Kenntniß zu ſetzen. — 
Die Blockade jener Häfen und Landungsplaͤtze beginnt, 
ſobald die zu dieſem Behufe beſtimmten Kriegesſchiffe 
an Ort und Stelle angelangt ſeyn werden.“ Die 
Gazzetta di Milano vom 5, Oktober enthält fol⸗ 
genden Artikel: „Die Exaltitten aller Länder machen 
kein Hehl aus ihrem Verdruß und ihrer Unglaͤubig⸗ 
keit, daß auch die orientaliſchen Angelegenheiten ohne 
europaͤiſchen Krieg beendet werden koͤnnen. — Diefe 
unruhigen Köpfe, als das Echo einiger Pariſer 
Journale, die nie ermuͤden, auch über unſer ruhiges 
und friedliches Italien Maͤhrchen zu erfinden, verbrei⸗ 


ten, daß in Ankona und in Forli Aufftände mit 


— Noch nie hat man fo viele Engländer in unſerer 


Hauptſtodt bemerkt, als jetzt. Theilweiſe ſind es 
Geſchaͤftsmaͤnner, theilweiſe auch hohe Fremde, welche 


den Feſtlichkeiten beiwohnen und die Sehenswuͤrdig⸗ 


keiten der Reſidenz in Augenſchein nehmen wollen. 


* „ 


Der Allg. Augsb. Ztg. wird aus Berlin geſchrle⸗ 
ben: „Wir erfahren fo eden aus zuverläffiger Quelle, 
daß der General von Thiele, welcher gegenwäctig in 
Codlenz reſidirt und dos Ste Armeccorps kommandirt, 
an die Stelle des Herrn von Lottum zum geheimen 
"Staats: und Kabinets⸗Miniſter ernannt worden iſt. 
Hr. v. Lottum hatte ſchon früber ſeines boden Alters 
wegen um ſeine Entlaſſung gebeten. Es macht dieſe 
Ernennung hier große Senſatlon. — Die neuen Adels⸗ 
Eenennungen in Königsberg und der Landtags⸗Abſchled 
beſchäft gen hier noch immer faſt ausſchließlich die Ge⸗ 
müther. Die große poliefche Bedeutung jener erſten 
kommt erſt nach und noch immer klarer zum Bewußt⸗ 
ein. Man erkennt fie beſonders nach zwei Selten hin. 


Der König dat bei der Schaffung dieſes neuen Adels 


ein beſtimmtes Prinzip ausgeſprochen: er will nur einen 
Adel ernennen, der eine reelle und materielle Macht, 
die Macht des Güterbeſitzes hat. Bei der hohen Ein⸗ 
ſicht des Königs muß man annehmen, daß er dies 
Prinzip mit Klarheit als ein richtiges erkannt hat. Sein 
Di ian Charakter verbürgt, daß er an ihm 
feſtha . 
mal jene in a Zelten bisher zahlreichen Adels⸗ 
Ernennungen 15 mebr, die ſowohl im Civil wie im 
Militär ſtatt hatten, wenn Perfonen bürgerlſchen Stan: 
des zu höhern Stellen gelangt waren. Ja, wir ſtellten 


1 


ir hätten alſo von nun an auf ein⸗ 


Blutvergießen zwiſchen den Bürgern und den Solda⸗ 
ten Statt gefunden haben; daß alle Städte der Le⸗ 
gationen und der Marken von aufrühreriſchem Geiſte 
bewegt ſeien; daß der heilige Vater von Oeſterreich 
eine ſchleunige Truppenſendung begehrt habe; daß dieſe 
Truppen im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich taͤg⸗ 
lich Verſtaͤrkungen aus dem Innern der Monarchie 
erhalten; daß man überhaupt eine außerordentliche 
Bewegung in dieſer Armee bemerke, und mehrere an⸗ 
dere Dinge von dieſem Schlage. — Von Allem dem 
weiß man nichts hier in Italien, und von Allen dem 
iſt nichts wahr, mit Ausnahme der augenblicklichen 
Bewegung der oͤſterreichiſchen Truppen, die ſich in die⸗ 
ſen letzten Tagen nach der Ebene von Montechiaro, 
in der Provinz Brescia, zu den gewöhnlichen Herbſt⸗ 
mandvers in Marſch geſetzt haben, und die in weni⸗ 
gen Tagen in ihre Garniſonen zuruͤckgekehrt ſeyn wer⸗ 
den, welche bereits ſeit mehreren Jahren durchaus keine 
Vermehrung erhalten haben.“ ; 
Rußland 
St. Petersburg, 6. Oktbr. Der General⸗Ad⸗ 
jutant Perowsky. General⸗Gouverneur von Orenburg, 
iR fortdauernd in bieſiger Reſidenz, und wird wohl noch 
längere Zeit hier verweilen. Unſere bisherigen Differen: 
zen mit Chiwa dürften vielleicht in kurzem elner fried⸗ 
lichen Vermlitelung entgezenſehen. Wie man mit ei⸗ 
niger Beſtimmtheit vernimmt, iſt dieſer Differenzen we⸗ 
gen ein Geſandter des Chans auf dem Wege hierher. 
Die zur Zeit in Chiwa gefangen gehaltenen Ruſſen ſol⸗ 
len gleichfalls reſtitulrt werden und — Infoferm man 
Privat⸗Nachrichten trauen darf — bereits auf der Rück⸗ 
kehr zur Heimath ſein. > 


Der das Fahrzeug „St. Nikolaus“ führende Schif- 
fer Posnikoff, aus Cherſon gedütig, zeichnete ſich bei 
einem Angriffe der Tſcherkeſſen am 22. Mai gegen die 
Veſte Nowaginsk durch ungewöhnlichen Muth und um⸗ 
ſichtige Anordnungen dergeſtalt aus, daß er fie durch 


ein beharriſch gegen fie aus einem Falkonet umterhalte: | 


nes Kartätſchen⸗Feuer zum Rückzuge zwang. Diefes 
Benehmen ward von feinen Chefs zur Kenntniß des 
Kaſſers gebracht und der Schiffer dafür der Verleihung 
der ſilbernen Medallle mit der Inſchrift für Tapferkeit 
gewürdigt. 


Odeſſa, 24. Septbr. Seſt dem 12. d. find in 


Odeſſa mehr als 20 Schiffe von Sebaſtopol ange 
men, um Truppen, Artillerie und Munition aun den 
men. Noch laufen täglich zwei bis drei Seh acht be⸗ 
hieſigen Hafen ein. Ein nicht verbüͤrgtes 


ge hat, und 


fagt, daß am 18. d. die erſte Abtheilung der ruſſiſchen 


Flotte nach Konſtantinopel abgeſegelt fel; vielleicht hat 


der Abgang der von Sebaſtopol hieher beorderten Schiffe 
die Veranlaſſung hiezu geliefert; in wenigen Tagen ſollte 
dieſer erſten Abthellung eine zweite folgen. — Auch die 
Truppen des aſiatiſchen Corps ſollen Befehl erhalten ha⸗ 
ben ſich zum Marſch bereit zu halten. (A. 3.) 


Groß brit an nien. 


London, 17. Okt. Auf der kleinen Inſel Man 
iſt es zu einem förmlichen Aufſtande gekommen, 
weil man dort eine Veränderung mit dem Gelde vor⸗ 
genommen und es dem Engliſchen Gelde ganz ähnlich 
gemacht hat. „Das Volk“, ſagt das Douglas⸗Jour⸗ 
nal, „hat ſich in allen Thellen der Inſel verſammelt, 
um ſich dieſer Veränderung zu widerſetzen. Wir leben 
demnach völllg unter dem Kriegsgeſetz; alle Häuſer wer⸗ 
den um 7 Uhr Abends geſchloſſen; Haufen von Kon⸗ 
ſtablern durchziehen die Straßen, und das Mlilitair, 30 
Mann ſtark, ſteht beſtändig unter Waffen.“ 


In vielen der größten und gewerbreichſten Städte 
des Landes, insdeſondere in den Fabrik⸗Bezirken, haben 
die Ladenbeſitzer ſeit dem Iſten d. angefangen, um 8 
Uhr zu ſchleßen, um ihren Leuten einige Zeit zu gei⸗ 
ſtiger Ausbildung zu laſſen. 


Frankreich. 


Paris, 8. Oktbr. Die Nachricht von der Zuſam⸗ 
Menderufung der Kammern verbreitete ſich geſtern Abend 
wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt und erregte 
allgemeine Freude. Freilich fehlte es an friedlichen Aus⸗ 
legungen der wichtigen Maßregel nicht. In den heuti- 
gen Morgenblättern wird dem Entſchluſſe faſt ohne 
Ausnahme Beifall gezollt. Viele find der Meinung, 
daß das Minifterium nun die ihm bis zur Eröffnung 
der Kammern übrig bleibende Zeit noch weiter zu Kriegs⸗ 
Vorbeteitungen anwenden werde, damit den Kammern 
nichts als ein bloßes Ja oder Nein zu ſagen übrig 
bleibt. Die hier ſchon anweſenden Deputirten halten 
Zuſammenkünfte. — Zu einem Abgeordneten aus Havre 
ſagte eine hohe Perſon: „Machen Sie ja keine Oppoſi⸗ 
tion gegen Hen. Thiers, denn er iſt auf rechtem We⸗ 
ge.“ Ferner werden derſelben hohen Perſon folgende 
Worte in den Mund gelegt (die Gegenperſon war der 
beig ſche Botſchafter): „Laſſen Sie Lord Palmerſton nur 
mit der orientalifchen Angelegenheit fertig werden; ich 
werde ihm hernach genug zu thun geben.“ — Man 
erzählt, daß Hr. von Lamartine, ſeit ſeiner orienta⸗ 
liſchen Reiſe bekanntlich in ungünſtigen finanziellen Um⸗ 
ſtänden, vor einigen Tagen von dem Ausſchuſſe des 
Theater frangals auf fein nun bald zu gebendes Drama: 
„Toussaint I'Ouverture“ einen Vorſchuß von 10,000 
Franken verlangt habe. Das Comité habe ſich hierauf 
an Hrn. Remuſat, den Miniſter des Innern, gewen⸗ 
det, und dieſer Hen. Thiers darüber befragt. Hr. Thlers 
nun fol darauf erwiedert haben: „Nicht allein 10,000, 


ſondern 20.000, 30,000, 50,000 Franken geben Sie 


dem Hrn. von Lamartine, wenn er es verlangt.“ — 
In ſämmtlichen Theatern, felbft in der ariſtokraelſchen 
großen Oper, wurde geſtern Abend die Marſellaiſe 
verlangt und mit poltzeiliher Erlaubniß vom Orcheſter 
gefptelt, daß das Publikum mit geoßem Lärm einftimm- 
te, verſteht ſich.— Der Herzog von Orleans iſt mit 
der Bildung von 10 Bataillonen Scharfſchützen vom 
Krlegs⸗Miniſterſum beauftragt. — Seit den Krlegsge⸗ 
richten haben die franzöſiſchen Sceunternehmungen bei- 
nahe gänzlich aufgehört. — Der Minſſter des Seewe⸗ 
ſens, vor dem letzten gemäßigten ſpaniſchen Kab inet, der 
politiſche Chef von Valencia, ſowie General O'Donnell 
ſind den 2. Okt. zu Port Vendres, von Valencia kom⸗ 
mend, eingetroffen. — Die Wittwe Lord Durham's 
und Graf Grey, ihr Vater, ſind in Havre eingetroffen, 


um ſich nach Paris zu begeben, wo ſie den Winter 


zubringen wollen. Nach ihrer Ausſage glaubt Lord 
Melbourne nicht, daß es zwiſchen England und Frank⸗ 
reich zu einem Krlege kommen werde. — Geſtern hatte 
Lord Granville eine Audienz beim König; man 
wiſſen, daß die Sprache des engliſchen Botschafters fehr 
friedlich geweſen ſei. . ze 


Unter den Journalen erhebt ſich mis; mme, 
die die Zuſammenberufung der Kam 9 dh lligte, in⸗ 
dem ziemlich jede Partei ſich .. Mn ihrem erläßt, daß 
die parlamentariſche Monte Feigen wi Rasa 95 
ſprechen werde. W Se leicht ferien, . 
ee m . die Joutnale der linken Seite 

? Lauch in ihren . 
nicht ganz zer ern kahn, Ae e R 
die Beſorgniß Kammern aufzulz 9 9 
fein werde, den zulöſen. Man betrachtet 
beute weit . dle Einberufung der Kammern 
und die ihr za Sie e Entſcheldung über Krieg, oder 
den. * Sleg des Heren Thiers fondern glaubt 

1 nut ungern in dleſer Beziehung nach⸗ 


(lleber einen entſcheldenden Schritt ohne 

twirkung der Kammern ee — Die Ye 
Gerungen des Conſtitutionnel lauten folgenderma⸗ 
ben: Dos Minifterum hat, indem ee bie Kammern 
auf den 28. d. zufammenberuft, die möglichſt kürzeste 


—— ——— 


—— nn ennen 


Friſt eintreten laſſen. Wenn zwischen der Publikation 
der Ordonnanz und der Verſammlung der Kammern 
noch ein kürzerer Zwiſchenraum als 20 Tage gelegen 
hätte, fo würde man haben fürchten müſſen, zu Anfang 
der Seſſion einer zu unvollſtändigen Kammer ‚gegenüber 
zu flchen, Das Kabinet, welches in Abmefenheit der 


— 1699 — 


in der That jetzt gleich, daß das Minifterkum unter 
feiner eigenen Verantwottlichkeit gewiſſe Beſchlüſſe faßt.“ 
— Der National glaubt nicht, daß die Kammern 
zuſammenberufen worden ſind, um irgend einen von dem 
Miniſterium entworfenen Plan zu katifiziren, ſondern 
daß die ganze Mußregel nur ein Ausweg ſei, um Zeit 


Kammern von feiner Miſſſon auf eine würdige Weiſe zu gewinnen, und die Dinge fo weit gedeihen zu laffen, 


dur d e eweſen war, hat nun Eile, ihnen Re⸗ 
ea a Es hat muthig feine Verantwort⸗ 
lichkeit eingeſetzt, nnd wird fie noch einfegen, wenn bis 
zur Eröffnung der Seſſion die Umſtände es nöthig mas 
chen ſollten. Aber man begreift leicht, daß es unge⸗ 
duldig war, die Laſt der gegenwärtigen Lage mit dem 
Parlame te zu theilen, von dem es ſeinen Urſprung 
zieht, und welches eine der Quellen ſeiner Stärke iſt. 
Das Miniſterum hat Vertrauen zu der Kammer und 
mit Recht. Bel Allem, was es that, und bei Allem, 
was es vielleicht noch thun wird, ſchenkt es nur den 
Eingebungen feines Patriotismus Gehör. Es wird den 
Kammern votſichtige, gemäßigte und feſte diplomatſſche 
Aktenſtücke vorzulegen haben, und zugleſch wird es ihnen 
das militäriſche Frankreich zeigen, wie es daſſelbe reor⸗ 
ganiſirt hat. Wir zwelfeln nicht einen Augenblick, daß 
die Kammern alle Handlungen ratifisiren werden, durch 
welche ſie in den Stand geſetzt worden ſind, die Inter⸗ 
eſſen und die Würde Frankreichs zu vertheldigen. Die 
Mitglieder der Natfonal⸗Repräſentation find in dieſem 
Augenblicke auf allen Punkten des Gebetes zerſtreut; 
fie befinden ſich inmitten jener hochherz'gen Bevölkerung, 
die bei dem Gedanken einer Verletzung unſerer Ehre zu⸗ 
ſammenbebt, und mit disſen Gefühlen werden die De⸗ 
putirten in Paris eintreffen.“ — Der Coutrier fran⸗ 
cais iſt durch die heute erſchienene Königl. Ordonnanz 
etwas von feiner geftrigen Verzweiflung zurückgekom⸗ 
men; aber man wird nichtsdeſtoweniger in feinen nach⸗ 
ſtehenden Aeußerungen noch ein gewiſſes Mißtrauen ge: 
gen die Energie des Kabinets durchblicken ſehen. Er 


ſagt: „Die Gefahr hat geſprochen, das Miniſterium 


bleibt! Man bat 6 Tage dazu gebraucht, um im An⸗ 
geſichte eines Frankreich demüthigenden Ereigniſſes zu 
entſcheiden, daß die Politik dis Landes nicht verändert 
werden ſolle. Die Kammern ſind auf den 28. d. M. 
zuſammenberufen worden. ) 
bis dahin volle Freiheit haben, zu handeln, und man 
darf den ſchon verlorenen Tagen nicht noch neuen Zeit⸗ 
verluſt hinzufügen. Das Miniſterium hat zu lange ges 
zögert, um ſich einen Plan zu entwerfen, der allen Even 
tualitäten entſpräche. Dieſer Plan, heißt es, wäre jetzt 
entworfen, und das Miniſterium hätte Freiheit, ihn aus⸗ 
zuführen. Indeß iſt nach dem, was wir geſehen ha⸗ 
as Mißtrauen erlaubt; es ſteht zu fürchten, 

ſtertum nicht alles das erlangt 


bat, wae es z fes ern ve c: 
tet war. Wenn Herr e e e . 


dingungen gemacht hat, wenn er ſich im kriti⸗ 
ſchen Augenblicke ohne die nöthigen Vollmachten befin⸗ 
det, ſo wird ſich die öffentliche Meinung deshalb an ihn 
halten. Die gegenwärtige Lage gab ihm das Recht, die 
ausgedehnteſten Befugnſſſe zu verlangen, und ſie gab 
ihm auch die Kraft dazu. Wenn er nicht davon Ge⸗ 
brauch gemacht hat, fo hat er es nicht. verſtanden, oder 
nicht gewollt. Die ſchleunige Zuſammenberufung der 
Kammern iſt eine der Maßregeln, die von der Lage be⸗ 
dingt werden. Nun darf aber die Regierung nicht, weil 
die Kammern ſich verſammeln werden, ſie mit den Hän⸗ 
den in dem Schoß erwarten. Es giebt Handlungen, 
die keinen Aufſchub erleiden. Die Kammern werden 
über das S richten; was aber die Ausführung be⸗ 
teiſft, ſo muß ſie an dem Tage beginnen, wo ſie beſchloſ⸗ 
fen worden iſt. Wir dringen hierauf mit einer Strenge, 
deren wir uns fonft nicht zu bedienen pflegen; eine be: 
klagenswerthe Reihe von Täuſchungen hat uns miß⸗ 
trauſſch gemacht. Aber wir wünſchen nichts fehnlicher, 
als unſer Herz beſſeren Hoffnungen öffnen zu können. 
Die Abſichten des Minifteriums ſind uns bekannt: 
die Zukunft wird über feine Feſtigkelt entſchelden.“ 
— Das Siecle: „Werden die Kammern, indem fie 
einige Furchtſame und Intriguanten vereinzelt daſtehen 
laſſen, das Beiſplel der Rude und der Entſchloſſenbeit 
geben, aus dem die großen Refultate berpogehen? Wir 
glauben es. Wenn dem aber nicht fo wäre, und wenn 
dbewiuges Geſchwätz in dem Parlamente mehr Gehör 
fände, als dle faſt einflimmige Meinung des Landes fo 
wüßte man in Frankreich an jener Repräſentativ⸗Regle⸗ 
rung verzweifeln, veren Eroberung uns ſeit einem hal⸗ 
den Jahrhundert fo vlele Anftrengungen und fo viel 
Blut gekoſtet nr Es ſind heute 
zoſtet hat.“ — Die Preſſe: „Es 
gerade acht Tage, daß dag Minſſterium die Nachricht 
u Slam bacdement von Beirut empfangen hat! 
Die Tue aberufungs⸗ Ordonnanz hätte gleich am fol; 
genden Tage erſcheinen müſſen; aber obgleich verſpätet, 
a TE duch mil Dankbarkeit an.“ — Der 
Kam: n. Sn n e g 
die direkt v ferin irgend einer anderen Maßre⸗ 
gel, de on der Initiative des Kabi⸗ 
nets ausgehen, und die, wie wir nicht zweifeln, bie 
efrige Sorge en. | ee 
andeuten wird. Die Exeignſſſe warten nicht; diejeni⸗ 
gen, bie ſchon eingetreten find, und * A, 1 
bis zum 28. Oktober noch vorausſehen kann, erheiſchen 


—— —— 


Aber das Miniſterlum ; Geſtern Abend wurde verſichert, es ſelen ſchon dor 


und unſere Intereſſen n 
N f Mn eine Prämie von 25 Fr. für das Stück zahlen, ge⸗“ 


— — —— — 


daß die Einmiſchung Frankreichs nubos wird. Er 
meint, die Zuſammenberufung der Kammern ſel der erſte 


"Sieg derer, die die Demüthigung und die Erniedrigung 


des Landes wünſchten. 

Die Nachricht von der Zuſammenberufung der Kam⸗ 
mern iſt durch den Telegraphen nach allen Punkten des 
Königreichs bin verbreitet worden, damit die Deputirten 
aus den entfernteſten Theilen im Stande ſind, bis zum 
28. Oktober in Paris einzutreffen. 

Die Regierung hat, wie man vernimmt, Depeſchen 
von dem Prinzen von Joinville erhalten. Man 
glaubt, daß die Aſche Napoleon's gegen die Mitte des 
November in Havre anlangen werde. N 

Nach dem Journal du Havre find bereits zahl⸗ 
reiche Geſuche um Kaperbriefe dem Miniſterilum aus 
verſchiedenen Häfen zugekommen; Beeſt, St. Malo, 
Treguſer und noch andere Häfen der Bretagne, welche 
ſich durch ihre Korſaren in dem letzten Kriege einen 
Namen gemacht, Nantes, Bordeaux und Havre haben 
eine gute Anzahl folder Geſuche geliefert. In Havre 
gedenkt man mehrere Dampfböte als Kaper auszurüſten. 
Da Frankreich feit dem Beginn der Kriegsgerüchte den 
größten Thell feiner Sendungen über See ſuspendirt 
hat, während England dagegen, im Vertrauen auf die 
Erhaltung des Friedens, die, feinigen fortſetzte, fo meint 
das obengenannte Blatt, der Gewinnſucht der Korfaren 
reiche Prifen in Ausſicht ſtellen zu können. 

Der Generalſtab der Nationalgarde bereitet, wie 
«8 beißt, einen ſtrengen Tagesbefehl gegen alle und jede 
Manifeftation von Seiten der National⸗Gardiſten vor. 
Dieſer Tagesbefehl erklärt, daß bel den gegenwärtigen 
Umſtänden ſolche Manifeſtationen, wie fie in lebterer 
Zeit häufig vorgeſchlagen und provocitt worden talen, 
als aufrüßreriſch betrachtet und ſofort als ſolche unter⸗ 
drückt werden würden. 


14 Tagen Befehle an den Admiral Hugon abgeſchickt 
worden, einen Occupatlons⸗Verſuch gegen die Inſel 
Kandien zu machen. 

Der Caſſationshof hat heute das Caſſations⸗Geſuch 
Ellzabide's verworfen. Das der Madame Lafarge wird 
erſt im künftigen Monat vorkommen. 

Die Nachricht von det Zuſammenberufung der Kam⸗ 
mern hatte geſtern Abend bei Tortoni zahlreiche Ver⸗ 
käu 


fe in Franzöſiſchen Renten veranlaßt; die Rente ſank 
CVVT 
Triumph des Thiers. Dieſen Morgen jedoch 
ſtellte ſich eine ſteigende Bewegung eln; man fing an, 
die Sache von einem anderen Geſichtspunkte zu betrach⸗ 
ten; die Zuſammenberufung wurde lediglich als ein Be⸗ 
weis dafür betrachtet, daß das Miniſterum bie Frage 
von Krieg und Frieden nicht auf feine eigene Verant⸗ 
wortlichket hin entſcheiden wolle; die Schwierigkeiten, 
ſo erwartet man, werden dadurch hinausgeſchoben wer⸗ 
den. Die Zproc. Rente war bei Tortoni zu 67.50 
gefragt. An der Börfe ftieg fie bis auf 67. 80, konnte 
ſich aber in Folge von Verkaufs⸗Anerbietungen, die keine 
Käufer fanden, auf dieſer Höhe nicht halten und ging 
wieder auf 67.30 zurück. Die Öproc, eröffnete zu 
102.50 und ſchioß zu 102. 20. 

Straßburg, 8. Oct. Man lieſt im „Elſaß“: 
„Bewaffnungen im Innern und im Auslande.“ Die 
Kriegs ruͤſtungen haben dieſe Woche mit demſelden 
Eifer fortgedauert. Der Riß der Umfangmauer und 
der ſtrategiſchen Straße, welche vom Montmartre an 
die Marne führt, wurde faſt vollendet. Die Hütten 
und Arbeitsplätze wurden an mehreten Punkten orga⸗ 
niſirt, die Erd- und Mauerarbeiten ſollen unverzüg⸗ 
lich heimgeſchlagen werden und die Lager für die 
Truppen, welche an den Feſtungswerken arbeiten ſol⸗ 
len, werden bald bereit ſeyn, um 30,000 Mann zu 
empfangen. Man bereitet ebenfalls Barraken für die 
Lager, welche in Metz und Chalons errichtet werden, 
und wovon jedes aus 15,000 Mann beſtehen ſoll. 
Die Zeughäuſer find immerfort in voller Thaͤtigkeit, 
diejenigen von Toulouſe, Breſt und Toulon arbeiten 
Tag und Nacht. Alle Artillerie⸗Regimentet haben 
den Befehl erhalten, die Beldbatterien zu bilden. 
Die Infanterie hat bereits in ihren Reihen die Re⸗ 
kruten der letzten Aufgebote aufgenommen; die Soldaten 
ſind alle gekleidet und montirt. Die Reiterei übt die 
ihrigen ein, die von dem beſten Geiſte beſeelt ſind 
und raſche Fortſchritte im Reiten machen 

Das Elsaß schreibt ferner aus Hagenau: Eine 
Anzahl in Deutſchland für die Armee auf ekaufter Pferde 
wurde hier bereits der mit der Muferung beauftragten 
Kommiffion vorgeführt. Am erſten Tage ging die Kow⸗ 
miſſion mit ziemlicher Nachſicht zu Werke, am zweiten 
wurden von 30 Pferden 26 zurückgewieſen. Dadurch 
zt die ziemlich verbreitete Meinung, daß die Kieferam- 


gen welche alle von ihnen vorgeführten Pferde anger 
nommen werden. 5 i 


‚einen | te 


* 


Bordeaux, 4. Okt. Im Courrier de Bordeaur 
lieſt man: Die tüftungen dauern fort, und ſchon iſt 
eine halbe Milllarde verſchwendet. Die gute Zeit der 
Lieferanten iſt zurückgekehrt, wie fie feir dem Direktorium 
nicht mehr exiſtirte. Man ſpricht von ſkandalöſen Käu⸗ 
fen. Deutſchland ſchickt uns die ſchöndlichſten Mähren, 
die es uns für treffliche Pferde verkauft. Das Vor⸗ 
zimmer des Hrn. Thiers iſt mit Sollizitanten angefülkt, 
die er ſich zu Freunden macht, während der Kriegsmi⸗ 
nifter gegen diefe ſchändlichen Myßbräuche vergebens pro⸗ 
teſtitt. Ueberall herrſcht der gräßlichſte Leichtſinn, und 
wir wiſſen beſtimmt, daß die Beiſetzung der Aſche Na⸗ 
poleons, für welche die Kammer eine Million bewilligt, 
über ſechs koſten wird. ö 


ESpanie n. 

Die Stadt Teruel hat fi am 23. v. M. für die Re⸗ 
gierungs⸗Junta in Madrid erklärt und Herrn Antonio 
Perez y Perez zum Präſidenten der Junta ernannt, bie 
noch an demſelden Tage eine energiſche Proclamation 
erließ, worin fie ſagte, daß ſie eine andere Autorität, 
als die der proviſoriſchen Regierungs⸗Junta der Haupt: 
ſtadt anerkenne und von Niemanden ſonſt Befehl an⸗ 
nehme. Die Behörden der Stadt flüchteten ſich, unter 
dem Schutze des Bataillons „San Fernando“, in das 
Seminar und erklärten, daß ſie ſich der Bewegung wi⸗ 
derſetzen würden. Als die Junta dies erfuhr, traf fie 
ſogleich die nöthigen Vorkehrungen, um jeden Angriff 
zurückzuweiſen; die Vorpoſten der National⸗Garde wur⸗ 
den ganz in der Nähe der Linientruppen aufgeſtellt und 
man fürchtete jeden Augenblick, es werde Blut flleßen, 
als die Behörden eine Kapitulation vorſchlugen und nach⸗ 
dem dieſelbe von der Junta angenommen worden, ſich 
mit dem erwähnten Bataillon nach Valencia begaben. 


Mehrere Offiziere dieſes Bataillons und das ganze Of⸗ 


fizier⸗Corps der Artillerie haben ſich der Bewegung an⸗ 
geſchloſſen. Die Wachtpoſten werden jetzt von National: 
Gardiſten beſetzt. i 


Niederlande. x 
Haag, 8. Oktbr. König Wilhelm II. hat nach⸗ 
ſtehenden Tagesbefebl an das Niederländiſche Heer er, 
laſſen: „Generale, Offiziere jeden Ranges, Unteroffiziere 
und Ihr Soldaten und Schutter! Die wichtigen Ereig⸗ 
niſſe von geſtern ſind Euch Allen jetzt bekannt. Ihr 
habt den Eid der Treue Mir geleiſtet und zuerſt in 
Eurer Mitte erſcheine Ich als König, aber ſtets auch 
noch als Euer Ober-Befehlshaber, indem die Beziehun⸗ 
gen, die zwiſchen Euch und dem Feldmarſchall beſtan⸗ 
den, von Mir nicht aufgegeden worden; denn der Kö: 


ee Mannszucht und ein unaufhörliches Stre⸗ 
en, 


Könige vergeſſen werden können oder werden. i 
(Gez.) Wilhelm.“ 
Belgien. 
Brüffel, 9. Oktober. Se. Maj. der König 


ift deute Abend auf der Eifenbahm wieder hier einge⸗ 
troffen. — Geſtern ſprach der Gerichtshof fein Urthell 


Von den 12 Angeklagten wurden 8 freigeſprochen, d 
übrigen erhielten Geld⸗ und Uta 1 25 
Fr. und einem Monat. Die Ermordung des Pollzel⸗ 
Kofpmiſſars Spitz iſt von dem Prozeß getrennt worden 
und wird beſonders zur Verhandlung kommen. 

Seit einigen Tagen kommen bier von Antwerpen 


Ita fie 

Italieniſche Grenze, 3. Oktbr. Im Kirchen: 
ſtaate dauern die Beſorgniſſe fort, daß die franzöſiſche 
Marine ſich irgend eines Punktes an der römiſchen 
Küſte bemächtigen werde. Diefe Beſorgniſſe. haben ſchon 
mancherlei Plane von Seite der Regierung erzeugt, al⸗ 
lein es ſcheint an Geld oder Energie zu fehlen zur Aus⸗ 
führung. Kürzlich erſchienen 2 römiſche Genleoffiztere in 
Ancona, um die Feſtungswerke in guten Stand zu fegen; 
allein bei dieſem gutem Willen hatte es dis heute ſein 
Bewenden. — e e Mn on * 
rechnet zuverlä uf eine neue Revolutſon in Frank⸗ 
e in dle eleinen Repudlik S. Marino bemerkt 
man. häufige Zuſammenkünfte von Leuten, die von je⸗ 
her den Umſturz det gefeglichen Ordnung ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht haben. (A. 3.) 


Tokales und Provinzielles. 
Auswärtige Beurtheilung de | 
Be im Baterlande. s Propheten 
Ueber: f Be 
„Schleſiſche Zuftände im deſten 0b 
„derte der preußiſchen Hertſchaft. Ein 
„Beitrag zur Kultur und Sittengeſchichte Schle⸗ 
„ſiens, in vertrauten Briefen eines dem Tode 


nen Augen volldrachten Thaten, die niemals von Eurem 


wegen der berüchtigten Vorfälle im „grünen Hunde“ 


aus ſehr viele Pferde durch, welche nach Frankreich gehen. 


„Entgegengehenden. Breslau, 1840, bei 
„Auguſt Schulz u. Comp.“ N l 
äußert ſich eine Ktitik aus Berlin in folgender 
Weiſe: ; 
„„Die Provinz Schleſien feiert im naͤchſten Jahre 
„das hundertſährige Jubelfeſt ihrer Beſitznahme 
„durch Preußens großen König Friedrich II. Mit 
„Recht fragt daher der patriotiſche Geſchichtsfor⸗ 
„ſcher, was in dieſem Zeitraume für das Land ges 
„ſchehen, in wiefern es beſſer mit ihm geworden 
„iſt, und was ſeine Bewohner unter der preußi⸗ 
„ſchen Herrſchaft gewonnen haben. Dieſe Fragen 
„beantwortet das vorliegende Buch ſo genau 
„und gründlich, daß es als einer der ſchaͤtz 
„barſten Beiträge fuͤr die Geſchichte Schleſiens 
„angeſehen werden darf. Der Verfaſſer beſitzt 
„Alles, was zur Hervorbringung eines ſolchen 
„Werkes erforderlich iſt, und vorzüglich find ihm eine 
„ ſcharfe Beo bachtungsgabe, ein heller, von 
„verjährten Vorurtheilen nicht getrübter 
„Blick, eine xeiche Erfahrung und gediegene 
A in hohem Grade eigen. Mit der 
„älteren und neueren Geſchichte innig vertraut, 
ſchildert er zuerſt in beredter Gedrängtheit 
„alle die zahlreichen Verbeſſerungen, welche Schle⸗ 
„ſien in Beziehung auf feine Gerichts-, Polizei⸗ 
„ und Finanz- Verwaltung, auf Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
„ſenſchaften, auf feine Cultur und Sittenzuftände, 
„erfahren hat, und zählt alsdann alle dje Punkte 
„auf, an welche ſich bedeutende hiſtoriſche Erinnes 
„rungen knuͤpfen, oder die als die Geburts⸗ und 
„Aufenhaltsorte ſolcher, in der Geſchichte des Lan⸗ 
„des beſonders herbortretender Maͤnner 8 
„dig geworden ſind. Das Bild des Herrſchers, 
„der Schleſien einſt der preußiſchen Herrſchaft un: 
„terwarf, leuchtet überall hindurch, und der Ber: 
„faſſer läßt. es ſich beſonders angelegen fein, es in 
„das glaͤnzendſte und ſchoͤnſte Licht zu ſtellen. 
„Dieß iſt indeß nicht die alleinige Tendenz des 
„Werkes; es wird Alles gewiſſenhaft angemerkt, 
„was Preußens fpätere Könige für Schleſien Gro⸗ 
„ßes und Gutes wirkten, und hier ſtellt ſich nun 
„die Regierung des hochſeligen, juͤngſt verewigten 
Könige, Friedrich Wilhelm III. als vorzüglich 
„heilbringend und ſegensreich heraus. Der Ver⸗ 
„ faſſer huldigt, wie die Vorrede ſagt, dem Prin- 
„eip des beſonnenen Fortſchritts, deshalb ver⸗ 
„ſchweigt er auch Dasjenige nicht, was für die 
. in den verſchiedenen Zweigen noch zu 
„thun rig bleibt, und giebt zur Abhilfe und 
„Beſeitigung der noch beſtehenden Mängel oft 
„recht beherzigenswerthe Mittel an. Wir empfehlen 
„das Buch, deſſen geiſtreiche Auffaſſung 
„nicht genug zu ruͤhmen iſt, allen Denjenigen, 
„welchen der Fortſchritt am Herzen liegt, befon: 
„ders aber Denen, welche an der ſchoͤnen und 
„reichen Provinz Schleſien ein ‚näheres Intereſſe 
„nehmen. 


— 10 — 
Mufitatifhes 


Während die drei Gebrüder Mollenhauer aus Er⸗ 
furt, dieſes bekannte junge Künſtlerkleeblatt, für mor⸗ 
gen Abend, und der berühmte Pianift Alexander 
Dereyſch ock, der Liebling des hieſigen kunſtliebenden 
Publikums, bereits für den nächſten Dienſtag uns hohe 
muſikaliſche Genüſſe verheißen haben, probuchte ſich ge: 
ſtern im Saale des Hotel de Pologne ein namhafter 
Wiener Viol iniſt, M. Haufer, und rechtfertigte die 
ihm zu Theil gewordenen Empfehlungen in vollkomme⸗ 
nem Maße. Unter den für Darlegung ſeines Talents, 
feiner Ausbildung und Eigenthümlichkeit vom Concert⸗ 
geber ſehr verftändig und günſtig gewählten Piecen ſprach 
wohl nächſt dem Adagio cantabıle und Rondo paſtocale 
von Ole Bull eine, ſoviel erinnerlſch, hierotts noch nicht 
öffentlich gehörte Compoſition von Ernſt, am meiſten 
und allgemeinſten an: der Gaineval von Vene 
dig, in deren vorttefflicher Behandlung unſer Voliniſt 
am merkbarſten an den ausgezeichneten Tondichter bie: 
fer Burleske erlnnern ſoll, der hier durch den Humor, 
welchen er feinem Inſtrumente zu entlocken weiß, zur 
Seite des großen Geiſterbeſchwörers Paganini tritt und 
mit ihm den Zauber theilt, aus den Saiten ſeiner Vio⸗ 
line mit ein paar Strichen redende Bilder hervorrufen 
zu können. Wer dieſes Concertſtück gehört hat, wird 
in Ernſt unfehldar den erſten Humoriſten des Violin⸗ 
ſpiels bewundern müſſen. Hier iſt Ironie, Gemüths⸗ 
tiefe, poctiſche Fülle, man möchte ſagen Schatfſinn und 
Witz in einem Tableau belebter Tonfarben verelnt — 
und doch beſteht die merkwürdige Compoſition aus nichts 
als vlerzig oder ſechszig Variationen eines Thema's von 
nur ſechs Takten! Die Vartationenform iſt nächſt der 
Fugenform oft vorzugsweiſe meiſtens der Langreeiligkeit 
angeſchuldigt worden; aber ſo behandelt, wird ſie höchſt 
unterhaltend, da jede Variation nicht eine bloße Ver⸗ 
änderung des eiften Gidankens, ſondern einen neuen 
Gedanken giebt, der in jenem wirklich geſchlummert, 
den eben nur das Genie wecken konnte. So hat der 
geniale Melſter aus den paar einfachen Noten, nach dr 
nen der Polichinell bekanntlich im Stelzentanze ſich bes 
wegt, das großartige venetianſſche Karnevalsteben in Ton⸗ 
welſen entwickelt, die unſere Phantaſie mit eines unbe⸗ 
kannten Zaubers Allgewalt auf den Markusplatz der In⸗ 
ſelſtadt hinüberwiegen. Wir nehmen die romantiſchen, 
bizarren und jovialen Masken wahr, wie ſie im tu⸗ 
multuariſchen Gewirr hin und her brauſen, wie fie ein. 
ander necken, eine jede Tonwendung verſinnlicht uns 
ein fpiefindiges Bonmet; a 


ßen Neckerelen unſer Herz. 
nedig iſt die perſoniſicirte Luft, die dem magiſchen Bo⸗ 
gen des Geigers entſtrömt — eine Luſt, die unſere 
Pulſe durchglüht, die ſänftigt und tröſtet, erqulckt und 
beruhigt und doch die Sehnſucht, fie in ſtets vollen Zü⸗ 
gen zu genießen, nicht ſtillt. T 0 


von einem Haufen Haifiſche umgeben ſahen. 


M 
tluppe und Plrogue abſchickte. en Matroſen 
ſtürzten ſich in die Brandung, und retteten mit unſäg⸗ 


a 


Mannichfaltiges. 

— Am 18. Septbr. fuhr der Zeller Volkert aus 
Neuenkirchen nach Bentheim. Als derſelbe Nachts leer 
zurückkehrte, wurde er mit feinen beiden Pferden dem 
Damme von Bentheim nach Ohne, im Kirchſpfele Schüt⸗ 
torf, vom Blitze erſchlagen. Die Leiche tft noch ſitzend, 
mit der Peitſche in der Hand, auf dem Bocke gefunden 
worden. Eine geringfügige Spur von Verletzung war 
nur am Kopfe ſichtbar. 


— Aus Horſt an der Ruhr berichtet man ferner 
vom 8. Okt.: „Das (in der geſtr. Brest. Ztg. berichtete) 
Unglück hat 9 Opfer gefordert, aber es ſind 4 Perſonen 
gerettet worden, da ich jetzt erfahre, daß 13 Perſonen 
auf dem Fahrzeuge geweſen ſind. 


— Nach neuern Beftimmungen haben die Schüler 
der Gymnafien und lateiniſchen Schulen in Balern 
künftig dei Begegnung ihrer Vorgeſetzten nicht nur Hut 
oder Kappe abzunehmen, ſondern auch ſtehen zu bleiben. 


— Der bekannte poln. Dichter Adam Micklewitz, 
welcher ſeit einiger Zeit an der Lauſanner Akademie mit 
einem Gehalte von 3000 Schweizer Franken an 
war, hat einen Ruf an den neu errichteten Lehr ſtuhl 
der flovifchen Sprachen in Paris angenommen. 


— In Bologna hat ein Mechaniker Regenſchirme 
erfunden, welche man bequem in der Taſche tragen kann. 
Der Stock iſt hohl und läßt ſich dis auf die Länge don 
8 Zoll in einander ſchleben wie ein Perſpektiv. Die 
Decke iſt von auf eine neue Art zubereitetem Gummi 
elaſticum, das eine goldgelbe Farbe hat. Wenn man 
den Schirm aufſpannt, fo dehnt ſich das Gummi auf 
die ganze Breite aus, und zieht ſich, wenn der 
Schirm zuſammengelegt wird, auch wieder bis auf eine 
kleine Flache zuſammen. Dieſe Art Schirme find. ſehr 
bequem, und was auch eine gute Eigenſchaft iſt, bei: 
ſpiellos wohlfeſl. 


— Der „Toulonnais“ ‚berichtet folgende Handlung 
engliſcher Matroſen: Das Beitiſche Kriegſchiff „Sama⸗ 
rang“ lag auf der Rhede von Matzalan, als die fran⸗ 
zöſiſche Corvette „Danalde“ dort anlegte, um Waſſer 
einjunehmen, und zu dem Ende ihre Schaluppe trotz der 
heftigen Brandung ans Land ſchickte. Kaum hatte die 
Schaluppe die Brandung erreicht, als ſie plötzlich mit 
einem Offizer und 14 Mann umſchlug, die ſich ſogleich 
Kaum 
nahm das engliſche Schiff die Gefahr der franzöſiſchen 


aft wahe, als es 3 eine Scha⸗ 


licher Mühe alle 15 Perſonen, die ohne fie alle rettungs⸗ 
los verloren waren. 


—— ͤ—UŨ — — nn 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


bereitenden Arbeiten 


Das unterzeichnete Comité hat die Subscription zur Bildung eines Fonds zur Bestreitung der Kosten der vorzu- 


für eine auf Actien zu begründende Eisenbahn-Verbindung 
zwischen Berlin und Hamburg auf dem rechten Ufer 


eröffnet. — Die Handlungshäuser 


Anhalt et Wagener 
Busse et Sohn 
Conrad et Klemme 
J. S. von Halle 

S. Herz ra 
M. Oppenheim Söhne 
Moritz Robert 
Lutteroth et Comp. 
Salomon Heine 


7 bei 
bereit erklärt. 


Die Unterzeichner erwerben für den zu leistenden Beitrag das Recht, si 
verhöltnitmässig zu betheiligen, jedoch ohne zur Uebernahme von Actien verpflie 


in Berlin, 


\ in Hamburg, 


Eichborn et 


Joh. Ferd. Kraker 
Ruffer et Comp. 

Ernst Eccius in Frankfurth 
A. Hinrichsen in Schwerim 


der Elbe über Wittenberge 


Frege et Comp. 
Meyer et Comp. 
C. J. Hambro et Sohn 
Francois Tustein et Cp. 


in Leipzig, a 
f in Copenhagen, ni 


Comp. 
— in Breslau, 


„4 O, 


B. Hebeler et Comp. in London, 


denen die gedruckten Bedingungen unentgeltlich ausgegeben werden, 


Joh. Andreas Köster in Wismar, 


haben sich zur Annahme von Subseriptionen 


ch bei der künftigen Actien - Ziehung 
hiet zu sein. 


erlin, den 30. September 1840. : 


Das Comite zur Begründu 


ng eines Actien-Vereins für die Eisenbahn -Verbin- 


a ımburg 
| ei wischen Berlin und Ham . 
au = an, ‚ung, zwischen Berlin ung ARTE, 


M. O 


M. Oppenheim Söhne. 
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Neueste Musikalien. 
So eben ist in Carl Cranz Mu- 
sikalienhandlung (Ohlauer Strasse) 
erschienen: 


Grass, Barth & Comp. in Breslau 


Herrenstrasse M 20. 


Theater: Repertoik 
i : „Hans Sachs.“ 
Freitag, zum zweiten Male: (eg Akten 25 
i Reger. Muſik von Albert Lortzing. 
2 , Belkalge s Ferien.“ Luſtſpiel 
i kten von A. Heinrich. Aronet, Frl. 


Stadt- and Universitäts- Gefällige Aufträge in den 


. ee een, dee e Fest- und Huldi- Gefilige —— 
5 i ae nadeln, i ei P 10 na is 8 Buchdruckerei. schnell, gut und zu billigem 
* U 2 2: 
Akt von Th. Hell. Lieschen, Fel v. . 2 ungs 0 e schriftglesserei, Brite, re 
berg; Magifter Loſſenius, Hr. Wohlbrück. "Ar Feier des 15. Oct. 1840, Stereotypie, 3 ndlung 
Sonntag, zum aten Male: „Das bemoofte im Krollschen Wintergarten, . 2 
Haupt“, ober: „„Der lange Iſrael.“ für das Pianoforte Verlags- und Sortiments“ 9323 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Benedix. componirt Buchhandlung, bee ee 
„Strobel Herr Wohlbrück t. von 72 Lithographie und liefert, Ausser den nach- 
F Ernst Köhler. 2 Menden A 
geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ Op. 64. Preis 10 Sgr. Xylographie. I en m 


und in derselben Zelt. 


—— ee 
Bei Graf, Barth und Comp. i Herrenſtraße Nr. 20, 4 i 
und in allen Wich handlungen zu haben: n Breslau, Herrenſtraß ſt erſchienen 


Der Fürſtentempel. 


a ö Prolog zur Allerhöchſten \ 
Geburts⸗ und an e Seiner Majeſtät 
des Königs N 

Friedrich Wilhelm IV. | | 


Am 15, Oktober 1840 aufgeführt auf dem Theater zu Breslau und gedichtet 


von 5 
Auguſt Conway von Waterford⸗Perglaßt. 
- Mit Muſik⸗Begleitung von N - | 


dung zeigen, ſtatt befonderer Meldung, 1 
den und Verwandten hierdurch ergebenſt an: 
Eduard Rofe 
Emilie Roſe, geb. Hartwich. 
Neurode, den 13. Oktober 1840. 


Perbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere geſtern hier vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehren wir uns ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, 15. Oktbr. 1840. 

Guſtav Felsmann, Kaufmann. 
Emma Felsmann, geborne 
Drechsler. 


Entbindungs.: Anzeige. 

Die geſtern Abend um 7 uhr erfolgte zwar 
ſchwere, doch glückliche Entbindung meiner 
Frau Marie, geb. Hinckel, von einem ge: 
funden Knaben, zeigt ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 15. Oktbr. 1840. 


a 
So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz in Breslau (Ohlauer Str.) 
erschienen: 
24 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte. 


1841. 


6 Schottisch, 3 Galopps, 3 Länder, 

2 Polka, 1 Polonaise, Recdowa, 

1 Tempete, 1 Kegelquadrille, 1 Ec- 

cosaise à la Figaro, Walzer, 1 Ma- 
zurka, 1 Frangaise: 


nn —.— Bunk Eugen Seidelmann. 
f „Anzeige. 8 : 
Die geſtern Abend 10 Uhr gahcuch ers F. E. Bunke Zum Beſten dee, Nag e | 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. 15 Sgr. — — — 8 gr. | 


nn 
Bei Carl Schwartz in Brieg ift erſchie⸗ oder vielmehr inhaltreicher an großen Bege⸗ | 
nen u durch alle Buchhandlungen du bezie⸗J benheiten, als jene der berühmten u | 
hen, in Breslau durch Graß, Barth u. welchen Wellington unter ſeinen Zeitgenoſſen ö 
Comp.: 1 g } 
€ er Wee lt des Schleſiſchen] Wellington ift aber nicht allein groß als An⸗ 


2 
Tau vereins l 
7 3 Ggr. — 3 Sgr. 9 Pf ſeine Eigenſchaften als Menſch, ſeine Einſich⸗ | 


Bel Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ plomat find gleich achtunge und bewundern, 
lan, Herrenſtraße Nr. 20, ift, lu bod werth. Alles dieß näher zu erörtern und zu | 
Neue, einfache Heilmethode enthüllen: das iſt die hohe, ſchöone Aufgabe | 


Gieſche, von einem muntern Knaben, zeigt 
Verwandten en. Hachen ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt am: 
a den 15. Oktober 1840. 
Wilhelm Otto. 


Vorleſungen. 


Sonnabend den 17. kt. um 6½ uhr 
im Saale des Hotel de Pologne: 


Die u Weiber von 


indſor. 
Luſtſpiel von Shakeſpeare, überſetzt 
Billets nd in der Kun und Dufifatien, 
handlung des Hrn. Era 22 bends an 
der Kaſſe à 20 Sgr. und 10 Sgr., zu haben. 
Zu dieſer Vorleſung ladet höflichſt ein: 
; Julius Schramm. 


Hierdurch wird den Freunden gesell- 
schaftlicher Tänze die alljährlich mit 
grossem Beifall aufgenommene Samm- 


pfohlen. 


Ediktal⸗Citation. 

In dem über das Vermögen des ehemali⸗ 
gen Kaufmanns S. F. Gleiß am 12. Juli 
839 eröffneten Concurs iſt ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 

aller unbekannten Gläubiger auf 
den 18. 8 J. Vormittags 

vor 2 
— SER — 5 von Glan ange 
dert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perfönlich oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Beyer, Müller und v. Uckermann vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen. Wer nicht 
erſcheint, wird mit ſeinen Anſprüchen von der 


Behandlung der nervöſen Affectionen der Ein⸗ Bearbeitun 
2 2 1 
geweide, welche mit den chroniſchen Phleg gründet 10 de d auf bie a 


Se 1 Er age 
805959000200:006000008 
* Heute 1: 
5 Freitag den 16. Oetober. 
Concert 


im Saale des Hötel de Pologne 


Bon Dr. C. B. Comet. rander, ‚jo wie von Major Bas. Jackſon 
8 7 12%, Sgr. fund Capitain C. Rochf. Scott heraus ae 
nen Biographien W. s u. a. m. find überall 

Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau zu Nathe gezogen und benutzt, ſo daß dieſe 
iſt ſo eben angekommen: Bearbeitung als eine, in jeder Hinſicht Höchft 


Maſſe ausgeſchloſſen und deshalb ihm gegen ür Freunde hiſtoriſcher Lectüre vollſtändige und ausführliche mit Recht em: 
er 1 ein, ewiges Stilſchwel, für . 7 . Gebüldete ic. 1. — werden darf. — Das Ganze wird 4 
Mollenhauer edlen den 3. Iutt 1840, Leben und Feld une des , Jh. Tür- Bacrp . eip fig. f 

N aus Erfurt. Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. W ; ei Joh, Ambr, Barth in Leipdig 
Einlasskarten & 15 Sgr. sind bei EE Herzo 8 von ellinaton. jeribienen u. durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


ziehen, in Breslau durch Gra rt 
Bekanntmachung. Nach W. H. Maxwell, G. N. Wright], * a . 8. Barth 


Hrn. Cranz zu haben. 


8 
d d 2.06 üde 3 
en dre e br rn 

2 

& 

2 

8 


; In der Nacht vom aten zum zten Septem- und Alexander, fo wie mit Benutzung der“ l . 
777% . 
ANG 88e Waltſamen Einbruchs folgende Sachen, zufam- bearbeitet von F. Bauer. Mit Abbildungen. F. Marchand. Sahrgang1840. He 2 


Vorträge über Phyſik. 
Meine diesjährigen Abend⸗Vorträge 
5 über Experimental⸗Phyſik, zu denen ich 


Erſter Band. gr. S. geh. Pr. 1Rtl. 20 Sgr. 

Hier liegt das thatenreiche Leben des groͤß⸗ 1-16, gr. S. geh. Preis 8 
ten Feldherrn unſerer Zeit vor uns. Keine gangs von 24 Heften oder Anden 
Periode der neueren Geſchichte ift intereſſanter 8 Rtlr. 


Die Friederike Karoline Henriette Kiunkaf oder deren Erben öffentli aufgeſordert, bin: 
verehelichte Bäckermeiſter Zappe hierfelöft, nen 4 Wochen ihre Anfp che auf die gedach⸗ 
hat, nachdem ſie am II. September 1840 ten Nachlaſſe geltend zu machen und nachzu⸗ 
großgährig geworden, die unter Eheleuten ih: | weiſen, widrigenfalls nach Verlauf der para 
res Standes hier ſtatutariſch geltende allge: | ten Friſt diejelben an die Juſtiz⸗ Offizianten⸗ 


men im Werth von 10 Rtlr. 22 Sgr., entwen⸗ 
det worden: I) zwei grüntuchne Kinderröckchen, 
Vein ſchwarztuchner Kinderrock, 3) eine ſchwarze 
Tuchweſte, A) eine rothe Mütze mit Pelzfutter, 
5) ein Paar geſtreifte Beinkleider, 6) ein gelb 
geſtreiftes Halstuch mit Frannigen, 7) ein 
Schnupftuch mit Blumen, §) zwei eiſerne Tie⸗ 
gel, O ein eiſerner Topf, 10) ein Paar blaue 
porzellanene Kaffeetaſſen, 11) eine Wäſchleine, 
12) ein blautuchner Mantel, 13) ein weißes 


diejenigen Herren, welche einen voll⸗ 
ſtändigen Curſus der Phyſik hören 2 
wollen, hiermit einlade, werde ich 
wei Mal in der Woche zu zwei 
tunden im Matthias⸗Gymnaſium 


nd zwar Dienftag u. Frei⸗ 
129 von 5 bis 7 Uhr. Der Anfang iſt 


: 5 2 0 f R müſſen 
den 27. Oktober (und leinwandnes Halstuch, 14) ein neues halbfer⸗ meine Gütergemeinſchaft auf Grund des Pa⸗ Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden 
n Okt., wie in ben beiden tiges leinwandnes Hemde, 15) ein Spenzer ragraph 789 Tit. 18 Th. III. des Allgemei⸗ Ohlau, den 12. Oktober 7 5 
5 {oe ſtand). Die Liſten zur gg don gedruckter Leinwand, 10) ein neuer kat⸗ nen Landrechts ausgeſchloſſen. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— Anzeigen ſe geehrten Herren & tunener Kindermantel. Wer zur Herbeiſchaf⸗ Trebnitz, den 9. Okbr. 1840, Zuther. 
Wielt bin meiner umtewoh, 3 fung dieſer Sachen oder Ermittelung des Diez Königl. Sands und. Stadt⸗Gericht. a ͤ a 
ellmehmmer find in meiner um und O ben bienliche Anzeige zu machen vermag, wir) —_— Tan dana ne 
bein im Matthias⸗Gymna nen Ge- B erſucht, dieſe dem unterzeichneten Gericht ohne Bekanntmachung. Der Kaufmann Franz Kinne hierſelbſt u. 
fein Kaſtellan der vaterländiſchen : 8 Verag Ame au Tallen, often werden Es ‚befinden ſich in dem Depoſitorium des | peffen Braut Maria Gries ner zu Glatz, ha⸗ 
dealt, bern Glanz, ausgang ihm dadurch nicht erwachſen, Zugl , We unterzeichneten Land und Stadt: Berichts fol⸗ ben, laut gericht Wertrage vom 9. Oktbr. d. J. 
PER Vorträge über einzelne Ae. Jeder vor dem Ankauf der beſa 2 3 a gende Maſſen: die hlerorts zwiſchen Eheleuten bürgerlichen 
1 — der Phyſik für Damen und 9 hiermit gewarnt. sten Sachen] 1) die Carl Zoſeph Deutſcherſche Maſſe Standes beftehende ſtatutariſche Gemeinſchaft 
28 — * welche ich bisher im Lokale ] Strehlen, den 9. October 1840 von Köchendorf mit einem Beſtande der Güter unter ſich ausgeſchloſſen. 
oterländiſchen Geſellſchaft gebal? 8 Königliches Land⸗ und Stadt⸗ Geri von 13 Sgr. 9 Pf. eiffe, den 12. Oktober 1840. 
55 Babe, gedenke ich dieſen Winter ⸗Gericht. | 2 die Johann Joſeph Deutſcherſche von Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
er et Brennholz- Verkauf. Be endorf nit einem ‚Beitande "°F Die erſten neuen! 
2 Tr. * * 2 Mi 
ons en ten November e. Vormittags 10 uhr] 3) die dalle browakſche waffe von RE Teltower Nübchen 
Bel Unterzeichnetem id errainen dn ſollen auf . Kasten f e 8 flieder] fepderſ mit einem Heſtande von erhielt geſtern und offerirt: 
; ; a eitholz ter 
ft erſchienen: lusburg 5 5 Er u Sp: c und Sugantde Male von Carl Straka, 


50 Klaftern aspenes Scheitholz, 43 
Sun kiefernes Stockholz, 68 Klaftern kie⸗ 
fernes Aſtholz und 10% Klaftern erlenes Aſt⸗ 
holz an den Meiſtbietenden öffentlich verftei> 
gert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge: 
laden werden. 0 

Goſchüs, den 10, Oktober 1840. 


Frei Standes herrliches Dominium, 


Stanowig mit einem Beſtande von Ulbrechts⸗Straße Nr. 39. 


6 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. Wegen plötzlicher Veränderung ift der Ile 
5) die Carl üsbanſche Maſſe Lo 2 75 Stock (6 herrſchaftliche Zimmer und Zuseher, 
mit dem Beſtande ven sd dite Ag 10 . min und ohne Ttenune) nora here 24, 
Die Eigenthümer dieſer Maſſen find theils gleich oder zu Weihnachten zu de ethen. 
gänzlich, kheils ihrem Aufenthalte nach unbe: Näheres bei dem Commiſſionär Herrmann, 
kannt. Es werden daher hiermit dieſelben! Biſchofſtraße Nr. 7. 


er an die Feier des 


tober 1840 
roßes allegoriſches Tableau 5 2 voll⸗ 
ſtändigen Genealogie des Königlichen Haufes 
Preis: ſchwarz 3 Sgr., colorirt 6 Sgr. 
i E. v. Kornasti, 
f Sandſtr. Nr. 17, 


Ä e EN EN 
. Lofal - Veränderung. 


Diaß ich Endesunterzeichneter mein bisher auf der Karlsſtraße 
Nr. 48 befindliches N 
Landesprodukten⸗ und Speditions⸗Geſchäft 

nach der Nikolai⸗Straße Nr. 16, in die drei Könige 
verlegt und zu „gleicher Zelt dabei noch ein. 

Specerei⸗, Droguerie-, Barbe-Waaren- und 
8 abak⸗Geſchäft 5 
errichtet habe, beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen , und em⸗ 
pfeble ich mein neues Etablſſement zu geneigter Berückfichti⸗ 
gung, unter Zuficherung der reellſten und billigſten 


edien 2 8 
. L. F. Rochefort, 


Nikolai⸗Straße Nr. 16, in den drei Königen. 
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En 


e: e 
eee eee, 
4 Lokal⸗ Veränderung. 


Von heute ab verlegten wir unfer Waaren⸗Lager aus dem bis jest A: 
8⸗Straße Nr. We acheter Gewölbe, in das a 


. am Ringe Nr. 25, 
dem Schweidnitzer Keller ſchräg über neu Angelegte, 
und bitten unſere A Abnehmer, uns dahin folgen zu wollen. 


Indem wir für das uns bisher gewordene Vertrauen ergebenſt danken, bit: 
ten wir, uns daſſelbe auch ferner zu erhalten, und wird es ung ſtets angenehme 


Pflicht ſein, uns deſſen werth zu zeigen. 
Velkner und Dreyßig. 


Breslau, den 12. Oktober 1840. 
— 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige, erlauben wir uns, unſer neu aſſortirtes 
Waaren⸗Lager beſtens zu empfehlen, und beſonders auf unſer reichhaltiges La: 
ger von 8 4 
weiß, bunt und ſchwarzen Strumpfwollen in ganz echten Far⸗ 

ven; echt erb und wirklich guter Berliner Strickbaum⸗ 
wolle von drei bis achtfach; beſten engliſchen Haufzwirn; ſei⸗ 
nen franzdfifchen Glagee: und ſeidenen e l ſo wie 
a eine ſchöne Auswahl der neueſten Stickmuſter und der dazu nö⸗ 
thigen Gegenſtände, 
aufmerkſam zu machen. — Der größere Raum unſeres gegenwärtigen Lokals wird 

unſern geehrten Käufern mehr Bequemlichkeit, und unfer vergrößertes Waaren⸗La⸗ 225 
. ger Mehreres bieten, was der früher beſchränkte Raum nicht geſtattete. 


8 Velkner und Dreyßig. a 
28% | :ESPBEBTISHSBIERERRERBS 
S 
de angekommen. IM 
ea L. Hainauer junior, 

N Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. * 
FTT 
Die Tuch⸗Handlung des Adolph Tſchirner, 
a El iſabetd⸗Straße Nr. 7, i 

empfiehlt engliſche und franz ſiſche 


>» 


.... 3 


2099099824900 


l zu billigen Preiſen. | 
929822202322292299 81 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Meine Kurz Waaren⸗ und Produkten⸗Handlung 
abe ich beute vom Blücherplatz Nr. 19 nach dem 
ing Nr. 16 verlegt. i 
Breslau, den 8. Oktober 1840. b 


A 
irt billigſt: G. abitz, 
Tape 35 16 im wilden Mann. 
Aecht franzöſiſcher 
Champagner 


deil de perdtix mouss. premiere qualité 
empfing in Commiſſion und empfiehlt & 17% 
Rt, pr. 1 halbe 25 Sgr.: 


A. W. Wachner, 
Schmiedebrücke 55, zur Weintraube. 


u Gebirge Kern Butter, 
haben 1 won jetzt ab ſtets zu 


Zu verkaufen: 

133 Pfd. neues Guß⸗Meſſing, pr. Pfd. 7 Sgr. 
Eine gute geſchmiedete Kaſſe für 28 Rtlr. 
4 blechne Horden zur Malzdarre 0 Rtlr., bei 
Mt. Nawitſch. 

Nikolaiſtraße Nr. 47. parterre, 

genannt der Seilerhof. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 82ſter Lotterie tra⸗ 
fen nachſtehende Gewinne 5 meine Einnahme: 


100 —.— auf Nr. 5 
32306. 50852, 


70 Rthlr. auf Nr. | 
50 7 a Nr. 5863. 12452, 23595. 


7. 45. 46, 50, 32302. 37370. 


Wachner, 


x Bl ebrücke 55, zur Weintraube. 
Ein Age. ungs⸗Revifor ſucht einen 
Hülfsarb eiter. Be f fo Si Ne 


und einen feinen Leiſtangen angemeſſe o⸗ 
natlichen Gehalt von e ale erhalten 
Es iſt nicht erforderlich, das er eigene Inſtru⸗ 
mente beſihe. Fertigket in Feismeſſer ⸗Arbei⸗ 
ten und ſittliche Aufführung wird erfordert. 
Näheres wird nachgewieſen in Breslau, Herrn 
ſtraße Nr. 20, im Comtoir, 


50811. 16. 28, 40. 98. 


103434. 42. 109675. 79. 
Ring Nr. 15, gegenüber der Hauptwache. 


89. 40702. 28. 36. 46. 43175. 


In der Aten Klaſſe S%fter Lotterie fielen außer 
en bereits offiziell angezeigten größeren Ge⸗ 


winnen noch folgende kleinere in meine Ein⸗ 
nahme 


19710. 26381. 28236. 
29455, 35031. 35812. 79. 36062. 
74. 94, 50147. 38366. 39816. 
56570, 37186. 37989. 63653. 
63746. 81573. 81927. 85052. 
85496, 89362. 102122. 102842. 
102857, 110188. 110653, 110741. 
110866. 91. 111192. 
auf Nr. 916, 1719, 24. 29. 1365; 
73. 1469, 2615. 45. 46. 37. 72. 
78. 90. 4027. 37. 10022, 10626, 
35. 46, 73, 11853, 85. 12852, 69, 
13812. 13963. 14202. 16. 38. 65. 
68. 94. 14003. 4. 5. 19. 15353. 
84. 95. 16544. 53. 65. 17961. 77. 
80. 18614, 24. 50. 58. 19007. 3 
19667. 92. 24703. 19. 25. 41. 64, 
26319. 29, 93. 96. 20623. 61, 69, 
28232. 29401. 14. 34. 41. 20500, 
30444, 47. 91. 92. 30612. 25. 
31987. 34148. 49, 59. 34561. 83. 
34984. 85. 90. 95. 35047. 35100. 
35537. 40, 35805. 13. 21. 31.37. 
56. 92. 36007. 25. 39, 98. 36126, 
57. 60. 83. 87. 37073. 88. 89. 
38348. 64. 76. 39815. 74. 39900. 
40106. 42003. 36. 69. 42218, 55. 
42355, 80. 89. 42444. 46, 56. 
45220. 48703. 9. 38. 44. 45. 48. 
88. 80. 93. 53020. 56511. 59. 65. 
66. 68. 76. 94. 57182, 57905. 34. 
43. 58. 71. 82. 59625. 48. 56. 68, 
60376. 91. 63355. 63. 65. 63631, 
63767, 65011. 14. 28. 50. 55. 57. 
65; 95. 65776. 99. 67317. 28. 40. 
64. 92. 67447, 85. 67711. 12. 24. 
42. 94, 67817. 37. 64. 83. 93. 
67928. 32. 41. 62, 71. 72306. 56, 
96. 72952. 57. 74. 78250. 78952, 
62. 79114. 31. 65. 67. 88. 81520. 
40. 45. 58, 66, 78. 84. 95. 81914. 
30. 46. 73. 93. 85025. 29. 55, 
85133. 37. 49, 94. 85200. 85494. 
86010. 12. 33. 86113. 68. 74. 78. 
87. 93. 97. 87406. 87819. 20. 34. 
48. 79. 89414. 39. 61. 73. 89305. 
23. 28. 20. 43, 92098. 92101. 21, 
46. 98518; 79. 98601. 15. 32. 60, 
63. 83, 86. 102108. 18. 25. 39. 
45. 47. 102817, 22. 23, 53. 102900. 
109168, 109320, 39, 42. 110116. 


22 
70 Rt. auf Nr. 14296. 16506. 17971. 


50 Rtlr. 


55. 110306. 8. 10. 12. DS. 
47. 48, 55. 11 8. 10 3804. 


64. 110419. 22. 70. 74. 83. 11. 
a 41.52. 68. 88. 110716. 
8 1 l 110819, 75. 85. 


110903. 29. 35, 58. 65, 68. 111107, 
14. 27. 41. 75. 80. 88. 111205, 
8. 111419. 58. 62. 81. 88. 


Schreiber, 


Blücherplatz Nr. 14. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 82ſter Lotterie tra⸗ 
fen in meine Einnahme folgende Gewinne: 
70 Rtlr. auf Nr. 82325. 
50 Rtlr. auf Nr. 1812. 1825. 36385. 36389. 
40359, 82350, 96171. 98002. 98063. 
105866. 105868. 


1 A 
: J. Jänſch, Ring Nr. 38. 


"Bei Siepung iter Klaſſe Szſter Lotterie ſind 


nachſtehende Gewinne in meine Einnahme ge⸗ 


troffen: 
100 Rtlr. auf Nr. 19868. 
— 2 2 a 53423. 


32. 54. 60: 78376. 93. 87003, 24, 


8. 51851. 54090. 60913. 
i 100056, 100075. 105842, 109023. 
50 Rthlr. auf Nr. 3255. 9632. 55. 62. 65. 
67. 12229. 14859. 18704. 34. 36. 
74. 21832. 70. 73. 75. 94. 22055, 
23582, 84. 87. 95. 20984. 93. 
32167, 80. 36411. 24. 30. 39253, 
43240. 45803. 60, 76. 43904. 12. 
13. 42. 63, 72. 81. 49736. 42, 
51. 60. 51504. 14. 43. 61. 64. 
65. 74. 85. 51826. 65. 77. 94. 
52535. 39. 42. 60904. 7. 8. 58. 
65. 75. 81. 86, 64017, 20, 34. 
64. 68. 86. 66422. 30. 96, 69320. 


. 32. 
11. 80. 98. 400. 86606. 1. 4, 
86844, 57. 70. 97709. 38382. 
— — 94210. 1 5 E 
„100044. 46. 55, 35. 
9 
5 79. 2 
| au, 


14. 


Blücher Ole ode am großen Ringe. 


eiſegelegenheit nach Ber: 
a ae Kefer. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe, Sꝛſter Lotterie, tra⸗ 
fen außer höheren Gewinnen noch folgende in 
meine Einnahme, als: 5 
70 Rtlr. auf Nr. 1246. 7998. 14761, 24323. 

3 27727. 28981. 37908, 38877, 


58, 78. 1881. 7997. 


2348. 
Nr. 1233. 
„ 38. 41. 46. 24302. 7. 


79854. 73. 74. 80. 84. 86245, 
60. 90. 3. W. 102565, 
70. 103833. 111603. 13. 100033. 
36. 91673. 86. 

Gerſtenberg, 


Ring Nr. 60. 


a hen Nr es 
rde meinem Hau nde uh⸗ 
brücke) des Vormittags von 9— 12 a 
kleine Kinder von &— 6 Jahren 
mit allerlei Spielen, welche körperliche und 
eiſtige Gewandtheit erzielen, beſchäftigen. 
s Honorar beträgt pro Monat 1 Rthlr., 
pro Halbjahr 4 Rthir.; für die Kinder, 
welche an den Spielſtunden in franzöſiſcher 
Sprache Theil nehmen, wird monatlich 12 
g Gr. extra gezahlt. Anmeldungen können 
täglich von 11 bis 1 uhr und Nachmittags 
von 3 bis 6 uhr erfolgen. Kallenbach. 


Verkauf einer Apotheke. 
Wegen Familſen⸗Verhältniſſen ſoll die ein⸗ 
zige Apotheke in einer ſehr freundlichen Stadt 
der Mark Brandenburg, von 5000 Einwoh⸗ 
nern, in welcher reines Medizinal⸗Geſchäft be 
trieben wird, verkauft werden. « 5 

Hierauf Reflektirende, welche 10 bis 14,000 
Rtl. Angeld zahlen können, wollen ihre Adreſ⸗ 
fen, mit O bezeichnet, franco an Herrn 
D. Schnitzler in Breslau, Junkernſtraße 
Nr. 2 einſenden, der die Gefälligkeit haben 
wird, dieſelben zu befördern. 


A A 4 
Tyroler Aepfel. 

die en e ausgezeichnet ſchoͤnen 

Rosmarin: und Maſchangger Aepfel, fo wie 

die erſten diesjährigen neuen Dalmatiner Fei⸗ 

a empfingen s eben und offeriren möglichſt 


e br. Ku a n 
Kränzelmarkt Nr. 1. 5 


> Die erſte Sendun 3 
ächter Teltower Rübchen 
erhielt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Ausgeſuchtes, ganz trocknes 
0 ate e Iſter Klaſſe, a Klafter 5 Rtlr. 
20 Sgr., fo wie beſtes Buchen⸗, Birken, 
chen⸗, Erlen: und Kie 


1: Leibholz ſteht 
größter Auswahl auf Bere „über 
die zweite Oderthorbrlcke, gleich links, Salz⸗ 

gaſſe 


Nr. 5. — 
Hübner u. Sohn, Ning 32. 


Augekommene Fremde. 
Den 15. Oktober. Goldne Gans: Hr, 
Gr. v. Kospoth a. Breſa. Hr. Gr. v. Fran⸗ 
kenberg a. Warthau. Hr. Domainen⸗Direktor 
Plathner a. Hertwigswaldau. Hr. Kommer⸗ 
zienrath Mit a; Königsberg. Hr. Kfm. Sy 
a, Reichenbach. — Deut ſche Haus: 8 
Diakon. Scholz a. Nimptſch. Hr. Feldmeſſer 
Seiffert a. Goldberg. Hr. Referend. Meper 
a. Ratibor. Hr. Kfm. Fiſcher a. Königsberg 
n Pr. Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. 
Calé a, Kempen. Hr. Gtsb. Pringsheim a. 
Oppeln. Herr Kaplan Schonat a. Würben. 
— Hotel de Silefie: Hr. Kfm. Rau aus 
Lüttich. DD, Apoth. Scholz a. Pitſchen, Za⸗ 
dig a. Falkenberg. Hr. Rentamts⸗Buchhalter 
Zadig a. Kattowitz. — Hotel de Polo 13. 
Hr. Paſt. Dürlich a. Kotz. Hr. ee 
ner d. Friedeberg. — Kynaſt: Dr ufın 
Seidel a. Schweihnig, — Bold ne: 
Hr. Kaufm. Nimptſch a. giitemd 8 dorf. 
Hr. Apoth, Helwich a Otreng > late 
H irſch: Fr. Gutsb. , a 
dorf. Or, Arm. Weis ehr, Nose berg. 
Rautenfranz: Dion, Leder e a. Ohlau. 
— Weiße Adler So. gebr. Hambur- 
ger a. Neuſals cer a. Echersbe Sass: pr. 
Hauptes zende. br. tet 15 3 
affa a. N d. Rosznowski 
10 Gr Herz. sr Hr. Oekon. Hain a. 
N „ Schwerdt: Herr 
+ Berger a. Hermsdorf. 
Kfm. Neumann, 


ränkel a. Ziegen R 
Kiffer u. Fr. ae Ae 5. ee 
v. Woyciechowski 
Hr. Kfm. Meinert a, Jauer. — 


f Krotoſchin. 

Privat Logis: Ritterpl. 8: Hr. Dbr 
b. baun Steinbeck a. Brieg. HH. Guteb. 
„Tariſch, v. Blacha, v. Siegroth a. Begen⸗ 
orf. Hr. Rentmſtr. Mütter u. Pr. Rend. 
Fabian a. Goſchüg. Hummerel 57: Fr. Gtsb, 
v. Faber a. Krolkwig. 


